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AAA DE SCa concernentia ad eriıgendam CcCademıa

oD1il1um DeTI enedictinos Pragae annn O 1744° Darın ent-
halten Korrespondenz des es enno und des Priors Friedrich
Grundmann mıiıt den in eirac kommenden Persönlichkeiten. Ferner:
M egn!i ohemıicı metropoli. . „„Cum ad conducendos VIrOS 1do-

Abschrift des „solemne instrumentum‘“‘“ der Teilnehmer
Generalkapitel ST Niklas in Prag, Marıa eres1a DE Maı 1744
‚, Was VOIN Excell Obristen Canzler Desing nach mehrmalig gepflo-

Unterredung gnädig geäußer und el1eDe worden  D ‚‚ Notata de
disciplinis tradendis  L ;l Seminarıum, ut mMONUl D ‚3} rTrammatı-
Cam pertinent.‘‘ 1n rbeA - TI142B AS5CHPTa concernentıa ad erigendam
ragens!i DCI enedictinos Colleg1um oD1l1um 1744 et 1745
Una CIr specificatione ECXPENSATUM in hoc negotio Tactarıum
Darın ist enthalten eitere Korrespondenz des es Benno un des
Priors Friedrich Grundmann mit den iın etirac mmenden Persönlich-
keiten Ferner: Eın Verzeichnis gekaufter Bücher ‚„Spezifikation Von
der Druckerei.“‘ ‚,‚Geldempfang ur Bestreitung der nNnKosten PTO erigendo
olleg10 obılıum  er „Spezifikation der nkosten, welche OCccasione
erigendi in rbe Pragensı Colleg11 obilium, und auf die hierzu berufenen
Herren Professores aufgewendet worden ine Tapeziererrechnung.
‚„„UOrdo Quotidianus.‘‘ ‚„Lectiones Humaniorum.““ ‚‚Monita DIO stud10
eneralı almae Congregationis Bohemicae  .4 J!R Desing DETIL::

111 FOC Darın enthalten ‚„„Rescr1pto eg10 haec praecipue capıta
inseruntur.“‘‘ ‚„„Entwurf des aufzurichtenden Collegium IUlustrium in Prag.“

„BEixtract aus der Ordnung und ethod, in dem Ettalischen adell-
SCH olleg10 observirt werden  c ‚„„Information über die Ordnung, Me-
ode, und sowochl in ordinarı1o, als extraordinarıo erlautfenden uslagen VOIl
einem in Hoch-Adeliger cademıie DEeYV enen Benediktinern
stehenden Herrn GCavaljer.““

Briefe Desings Paulus Reinelt, ST Margareth, er
und März 1744 ‚„„Continuatio Diarı1 SCUu Protocollı Claustralis Liber 1
et Exempti Monaterii BrzevnoviensIis Pragam, vulgo ad arga-
retham 1ICT1 Ordinis Benedicti

raunauer AFCHIV J 16 Protocollum rıorale I1 TOTO-
collum riorale 111 Protocollum abbatiale roto0-
collum abbatiale 17572 AFTO emoria propter Monasterium Wahlstadiense,
et ejusdem coempta Bona  : Necrologium.
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SE 12C ‚„„Umständlicher Bericht VOIN dem unter hro ZUu Hungarn
und Boheimb königl. Majaestät HNerhöchsten SChutz VON dem en Sancti
Benedict! des Königreichs ohneım ın Marggrafsthums Äähren in der

Prag aufrichtenden olleg10 eg10 Mariae-Therestiano edruc 1im
Jahr 7F Yı B

111 12C „ Stundenzettel: Für die Professores und Exercitienmeister
in der Önigl. Ritter-Academie Liegnitz.“‘

111 126 Bericht über die Ritterakademie Liegnitz.
111 1L2C Eın ‚‚Regulement‘‘ iür ausländische Pensionisten, eines Tür

innländische Pensionisten und eines für Fundatisten, der Ritterakademie
ZUu Liegnitz. ‚, AvIis Instructions DOUT CCUX, qu1 vondront etire FeCUS dans
L’academie royale de - Puran-“
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DDas Au  ommen DE 1Ler Bildungsformen, jedes Bedürfnis
ach nDeuen Bildungsmitteln ist bedingt Uurc die kulturellen
und sozlalen Verhältnisse der verschiedenen Zeiten. Denken WIr

die Zeit ach Der westfälische Friede das Schick-
69] des Bauernstandes un des Bürgertums besiegelt. Städte
und Burger, dıe der Nährboden TUr Humanısmus und eIOTr-
mation verloren hre Bedeutung, sanken samt dem Bauern-
tum 1Ur andertha Jahrhunder ZUTF Masse erab,; die drückende
Steuern zahlen und arte Frondienste eisten mußte, die das
Menschenmateri1al Tur die stehenden Heere 1efern hattei Der
urs War NUunNn der Ssouveräne Herr, in seinem Dienst sStan selbst
der hohe und nıedere del Was bedeutete da noch der Bürger

Vgl Paulsen, eb  } 8 S. 481 ff
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und Bauer ? Fürwahr ein gewaltiger sozialer Umbruch, der
bedingt auch ZU Umbruch auft geistigem Gebiete führen mu
Die höfischen Kreise wurden nNUun die Träger der Kultur; NiIC
mehr Im, ürnberg oder Köln, sondern Berlin, Dresden, Han-

Braunschweig, Kassel, Heıidelberg, Stuttgart, München
und Wien, die Residenzen der Herrscher, die Kultur-
zentiren

Das Bildungswesen wurde amı in SahnZ NCUEC Bahnen BÜ>-
en DIie eligen mußten sich vorbereiten für den Staats-
dienst, füur den Dienst ofe Bedürfnisse nach einem
deren Bildungsprogramm als die humanistischen ıldungs-
anstalten des Jahrhunder oten, machten siıch geltend
Das bisherige Streben, „ein vollkommener Gelehrter werden‘‘,
mu einem Bildungsideal, dem 99  ea eines vollkom-

Hofmannes‘‘? weichen. Moderne prachen, moderne
Wissenschaften, dazu die eigentlichen Qualitäten eines Kavalıers
umfaßte dieses NCUEC Bıldungsprogramm.

iıne standesgemäßbe Bildung und Erziehung fand die
adelige Jugend in den Rıtterakademien 589 wurde in übingen
das Collegium ustre, eine der ersten adeligen Bildungsanstalten,
gegründet. Weıtere Gründungen folgten 590 das Collegium
Mauretaniıum Kassel, 682 Wiıen, eine ründung der nıeder-
österreichischen Landstände, 6587 Wolfenbüttel, 699 Er-
langen, 704 Brandenburg, 705 Berlin, eine königliche Rıtter-
akademıtie, TOS legnitz, 711 Kloster al, 714 ildburg-
hausen in den thüringischen Herzogtüumern, 725 Dresden
„„Das klassısche Zeıtalter der Akademien!‘‘*

uch Marıa Theresia begünstigte in ihren Erblanden der-
artıge Bestrebungen. Die bte VON Kremsmunster in Ober-
Österreich und St Martın in Ungarn, trafen Anstalten, dem del

del jedochmoderne Bıldung vermitteln Der
Wäar bisher noch SEZWUNHCH, sich ausländischen Anstalten
seine Ausbildung erwerben. Besonders SIN esuchte er dıe
Ritterakademie der Benediktiner in Da trat der berste
Kanzler Böhmens, G’raf Philıpp Kinsky, eın Vertrauter
Marıa Theresias, mıt dem ane in die Öffentlichkeit, in Prag,
der böhmischen Landeshauptstadt, ebenfalls eine ademıie ZUr

Heranbildung und Erziehung des jungen eIis nach modernem
Bildungsplan gründen*?,

Mit großem i1Trer War Kinsky estre seinen Plan recC
bald verwirklichen. Die esulten jedoch schlugen seinen
Antrag, die ründung der Anstalt übernehmen, ab, da s1e
die entstehenden nKoOosten HIC tragen wollten SO wandte

X aulsen 1, S. 401
Stegmann, Anselm Desing, S. 273

*. Vgl Stegmann, Anselm Desing,
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siıch NUN der Kanzler die Benediktinerklöster der Congre-
gatio Bohemitca und trat mıiıt deren Visıtator perpetuus, dem
bte Benno Löbel® VON BLIreVnNOV Braunau in Verbin-
dung Dieser SchenkKte als Freund und Förderer der Wissen-
SCHNaiten der des obersten Kanzlers SErn or ach der
Visıtation in Raigern, die Oktober 743 begann, reiste
Abt Benno ach Wien, „„cCertorum negotiorum C  9 QUOTUM
expeditio et decis10 ab Aulica Cancellarıa dependebat‘®.

Bald War iNan sich darın eInNIg, daß die erste orge se1N
mMusse, eine geeignete Persönlic  eit Iinden, welche die Grün-
dung der ademıie erfolgreic in dıie and nehmen, später aber
die gesamte Schöpfung mit ebenso tarker and trefflich leıten
könne. Die Wahl fiel auf den Salzburger Professor Anselm
Desing, einen gelehrten Benedi:ıktiner des bayerischen Osters
Ensdorf Miıt diesem hervorragenden Manne wurden Verhand-
lJungen angeknüpft. Abt Benno lud ıhn Oktober 743

einer Besprechung ach Wien. Bereits einige Tage später,
Oktober, eistete Anselm Desing der Einladung olge

er der Bemerkung, sich handle, ihm der
Prälat VON Brevnov-Braunau in seinem Schreiben nıchts mit-
geteıilt, erst der Kanzler weihte ihn persönlich in den Plan VOoON
der ründung der ademıie tiefer eın och eine el großer
Schwierigkeiten tanden der Gewinnung Anselm Desings 1m
ege“, die aber UuUrc Vermittlung des es Benno und des
(Girafen Kinsky rasch beseitigt wurden.

Inzwischen auch der Visıtator die in eirac kom-
menden Abteien und Klöster VON dem orhnaben in Kenntnis
gesetZf, besonders aber in dem bte o0Se Sıeber VON Kladrau
einen tüchtigen Mitarbeiter gefunden, der sich ın Prag
eın Haus kaufen wollte, ‚„„qula ere ut negotium hoc ad eitfectum

Benno Ö  8 geboren August 1688 in Postelberg öhmen
als Sohn eiınes irtschaftsbeamten 1704 erTfolgte sein intrı in den ene-
diktinerorden, Juli 1705 egte die n Ordensgelübde ab, studierte

der Hauslehranstal 1Im Kloster St Margareth Del Prag Philosophie und
Theologie und empfing Juli 1714 die Priesterweihe. An der Wiener
Universitä studierte Benno Jus und Ozilerte nachher ın St Margareth
kanonisches ec Später wurde Güterinspektor un Sekretär des
Ordens in Wien, bis ih: OvemDber 1738 seine Mitbrüder als inren Abt
erwäa  en Die Bestätigung der Wahl erfolgte 21 Jänner 1739 Uurc
Kaiser Karl V-E: die Abtsweihe fand er sSta Abt enno STar
nach sorgenvoller Regierung seiner Klöster in der eit der schlesischen Kriege,

ezember 175
1arıum Bifevnoviense, pas rch Br Ms

1ese Schwierigkeiten Die Entlassung aus dem Universitäts-
verbande, dem gegenüber sıch Desing gebunden fühlte, der bayerisch-öster-
reichische Krie  S59 der Einspruch des Kremsmünsterer €es Alexander
Fiximillner, der selbst eine ademile errichten wollte und des Ööfteren Desing

Rat gefragt a  ( SC  1e€  a noch die Zustimmung des es Von Ens-
dorf Vgl Stegmann, Anselm Desing,
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deducatur, ei deinceps Stabılıatur, 1N0S saeplus convenire oporte-
bit, atqu 1deo ubinde Pragam CXCULHFETE nNecCesSsSe erif S Mit
rößtem 1fer setzte sıch Tur dıie d eın und ıng in der
Fol dem Visitator nıt trefflichen Vorschlägen ZUrTr Förderung
des Entstehens der Akademie die Hand, ‚„„qul1a de DOonO
publiıco s1imul Sacrı ordıinıs nostrIı honore agitur uch
der ‚, Vicarıus Generalissiımus‘‘ der Zisterzienser, Abt ohnannes
Adus dem Kloster Sedietz sagte seine un seiner Untergebenen
Mitarbeıt zu 19

FErifahrene Männer VON wissenschaftlichem Ruf ollten A
der geplanten Anstalt den jungen del in den Wissenschaften
unterwelisen. Deren Gewinnung War Anselm Desings erste Auf-
gabe**, Beim Versuch, dieses se1in Zie] auft chrıiftlichem Wege

erreichen, rlebte elr ın Sachen des Collegs selne erste PE
täuschung. Nur ZWel Professoren reaglerten auf sein - elfriges
erbeschreiben agnoa jegelbäauer, der ZUr Zeit
in Wien €  @, zugesa und Olıver egıpon (0)8!
St Martın in oln sich gemeldet. Letzterer wollte noch In den
nordischen ostern geeignete eute füur das geplante nier-
nehmen werben. ehr Erfolg er sich Desing Urc eine
ihm VON Ziegelbauer vorgeschlagene Werbefahrt, Urc
persönliche Fürsprache in den einzelnen Abteıien ein auserlesenes
Professorenkollegium gewinnen, WEeNn auch wußte, daß
große Schwierigkeiten überwinden, berechtigte Einwände ZU

widerlegen und zanlreıche Zweiıfel zerstreuen waren1?2. Im
schwäbischen Kloster Irsee konnte Udalrıcus Weiß tür

Abt VON adrau Abt enno Kladrau, Jänner 1 744 Br TCH
88! 12  « Ms

Ebenda
‚CUM rel1g10s1s subiectis tamquam Professoribus tam praeclara eils

intention! obsequissime inservıre adlaborabo Schreiben anl Abt Benno,
Sedletz, 0OvembDer 1743 Br rtch 111 p Ms

In egn! oNemıicı metropolI 1am NUNC INSTITLULTUr Collegium ad edu-
catıonem Ilustrıs luventutis, direction1ı Benedictinorum committendum

hoc ODUS requiruntur VIrI matur1, perit! doctrinae, quı CUH
virtute instillare iuventut! nobiles scıientlas possint, et OVO oper! splendorem
addere 1USmMO0d1 VIrOS et Nos nNOSTtro Benedictino et Excellentissimi
Comitis Kıinskı1i Suprem1! regn!] Cancelları1 nomine invitamus, potestatemque
invitandiı fecCImus Anselmo Desing, ad 1d 1psum huc VOCavimus,
Br tch 111 1°  S Ms

„Cum ad Conducendos VIiros idoneos aDlero, multa mıhı objicıentur,
multae proponentur dubitationes

An res tota 10  > 1am Sit Nudus Concepitus, VerO 1am IManus admota
oper1

An s1i Tundus, at 11 quı undum locabunt, YQUOTUMUQUC ntieres AaCiLi
consenserint

Praeter alımenta ortasse petent Iimprimis vestitum ? Deinde etiam
Solatıum 9208 alııs sılıs necessarı1s aut COoMMOdIS An et quantum assiıgna-
atur
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dıie ac begeistern und gewinnen, während selne Werbetätig-
keıt in den bayerischen und fränkischen ostern VON MißerfTolg
begleitet War SC  1e  16 WAar aber doch der ErTfolg der emu-
hungen ein großartiger. Desing konnte den schon erwähnten
Kräften als 1tarbeıter rechnen: ene Stokte aus
ST Michael in Hildesheim und vielleicht auch Angelus
Flörken Ferner ened1 Reichersender Aus Seeon,
der in alzburg weilte, Gabriıel 1e  el AdUus Freising und

Vaitalıs: den ubprior der cCNotiten in Wien. Von diesen
In USSICschon ziemlıch sichere Zusagen erhalten

tanden och: lgnaz ropp VON St Stephan in ürzburg
und lgnaz Brenner VON St Michael in Bamberg. Zu diesen
auswärtigen Kräften kamen noch dıe Patres der böhmischen
Klöster, die als Professoren A Adeligenkolleg wirken sollten !®
Vor lem der Braunauer Professe Paulus Reinelt, eın
bedeutender Mathematıker, ein „„VIF vıtae exemplarıis“‘, WI1e ıhn
das Braunauer Nekrologium nennt1!?*. Dann ugustin
Forster Aus BrevnOV, A1s Dozent für etor1 und Thomas
Lochner, wiederum eın Braunauer, füur SyntaxX, neben einer
Anzahl Patres AUus den übrigen ostern SO die Hermann,
o0sSe und Paulus, rel Kladrauer, ugen VON St Johann
unterm Felsen und andere. Be1l Abt Benno meldete sich noch
eın Lale, o0Se Kuchinka, der ansuchte, hm VF en
deren in der aufzurichten Kommenden Academie die Rechen-
meisterstell conseriren“‘; da sic_h ; VOÖF Männiglichen Dn

Petent t1iam lıberum sine ytro SUO commercium litterarıum SCH
correspondentiam, Ostarum impensa aD hoc Commerc1io tam util et
honesto absterreantur.

Petent sumptum itinerıs Pragam, atque iterum omum adornandı.
Petent immunitatem SUOTUIMN in egnO0, atque LEeIUMN SUarun

Adhaec, ut, S1 orte valetudinıis, aut alterıus gravIiorIis rei Causa nolint iıbıidem
diutius morarı, on detineantur, sed dim!1  antur in DAaCcCe

Pro iNne 1DSO praeter haec trıa nı 1403220} Ut Kar ut nıimıum oOnerer
ut mıh! l1ceat 1delem aiNanueNsemMmM a  uCcere, qui et 1pse alatur, ut
mihi ab ingenu1s SEervItlls SIt, erı enım ortasse er1cus  : Br. rch 88
12  U Ms

Vgl Stegmann, Anselm Desing,
Paulus keinelt stammt aus öhm e1pa, geb Oktober

1701, OvemDer 1427 egte in Braunau die Profeß ab, wurde
November 731 un Priester geweiht, 1754 um ‚„‚Examıinator publicus““

der Prager Uniıversitä ernannt (Dekret ddto arz un Star.
März 1778 Paulus WäarT Mathematıker und Stronom. Er veröffent-

lichte folgende er ‚„„Umbrae horizontales‘‘, „„Azımultha SeH distantia SoLLSs
meridiano ad SINgulas totius annnı horas‘‘, ‚„„Polyglotta eNeESECOS et 10r! Pro-

verbiorum‘‘. Letzteres Werk in vier prachen Ferner tellte ren,
Globen, astronomische Apparate und alender11. Von ihm stammt
die Erdkugel der Braunauer Stiftsbibliothek, im Archiv des Stiftes Bfevnov
einige astronomische Manuskripte. Vgl Wintera, Taunau 1m Dienste
der Kultur



570 Fr Notger

raue Proifessor Arıthmeticae sein‘‘15 Als Schi1 eıber wurde
der Weltpriester artholomäus aler angestellt

Jedenfalls Anselm Desing ein hartes ucC Arbeıt
geleistet als er 744 Prag intraf mit den
schon seit er anwesenden Professoren Oliver egıpon
und alrıc Weiß die eigentliche Ausarbeitung des Kinsky-
schen Planes Angriff nehmen16 agnoa Ziegelbauer
wollte nächster Zeit eintreiffen

Konferenzen miıt den etirac kommenden Persönlich-
keiten Prag, besonders M1 Abt Benno und dem Prior FA
rich Grundmann}” AUuUSs dem Kloster St Margareth De]l Prag,
azu ein Briefwechsel mit dem obersten Kanzler, geben
uUuNs Aufrıß WeIC ein ausgedehntes Arbeıtsfe DIS er-
eiligen des Jahres 744 bearbeıtet werden mu  © DIS
diesem Termin das Collegium usire erölfnen können?®s

In Wiıen verhandelte Desing persönlich mIt dem Grafifen
Kinsky Der gen der Kanzleı SCHNrei Jänner den
Prior VON BTreVvnov

‚„‚Unsere erste Conferenz hat viele favorable OnNCcIusa WeLE gebrac
AYAU ist 0S 1Ur umb eld Herbeyschaffung der oD1iliıen thun WEn
EW Hochwürden Prag nıchts finden schreiben SIC Ich wiıll] nier
ıttel machen und viel als SIC wollen PTOCUFNECIEN 6619

Es WäarTr Ja VON vornherein klar, daß große Geldmiuittel Tlüss1g
emacht werden ussen da sich eiNe völlige Neugrün-

dung andelte und dıie wirtschaftlichen Verhältnisse der Zeıt
ach dem ersten schlesischen Kriege Böhmen noch N1IC
gunst1ig

Maria Theresia das Ansuchen des Visıtators Benno
Löbel, das dieser März 744 Namen der ihm untier-
stellten Klöster S1E gerichtet a  e ZUrTr Kenntnis
uınd dem

15 Br rch 111 12b Ms
Vgl Diarium Bfevnoviense, Das 73—74, ZUu un er 1744
Friedrich rundmann, ein Braunauer, geb Ovember

16906, ezember 1715 die Profeß abgelegt, pri 1724 ZUuU
riester geweiht, War Professor der Humaniora Braunau, wurde 1730
Prior, zunacns Braunau, dann 111 TeVNOV und Von diesem Posten rıefen
ih: Mitbrüder auf den äbtlichen Seine besondere 1e€ galt der
studierenden Jugend und den Wissenschaften Er errichtete ıI Taunau ein
Studententheater Als besonderer Orderer des Braunauer Gymnasiums
sorgte er VOT em für tüchtigen achwuchs Lehrkräften Ferner
unterstützte C} über Ime Studenten Braunauer Konviıkt eren US1K-
kenntnisse weitgehend Oorderte Friedrich rundmanns „Memorabilia
sind 1Ne OStDare Quelle für die Geschichte Böhmens VonNn Er
star. ezember 2 Vgl Wintera, eb  . 61

111 12a Ms
Vgl Loscani Prior Friedrich Wien, Jänner 1744 Br rch

Kinsky Abt enno. Wien, Maı 1744 Ebenda Ms
‚„‚Umständlicher Bericht Cap Br rtch 111 12c

BT rch 111 12a Ms
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„heyligen Benediktine en in Böhmen ähren und Schlesien die aller-
höchste nad ertheilet, daß Selbter ZUT eförderung der studierenden ade-
ligen Jugend dero gesamten Königlichen Erblanden, eın Collegium Nobilium
allhier in Prag aufrichten und darinnen die Philologica Philosophica un
Historica tradieren Onne und ürfte20 ““

So konnte Nu  —x 1m NSCHIU das Generalkapitel der
böhmischen Kongregation, das VO 6 Z20:Mäi 744
St 1KO1Aaus in Prag stattfand, in einer ‚SESSIO extraordinaria‘‘
schlıe  1C der gesamte 1in eirac kommende en seine
Zustimmung befragt werden. Gra{i Kinsky sandte dazu den
Agenten seiner Kanzleı (ad Inclytam Bohemo Aulicam Cancel-
larıam Agens), tto Ludwig Loscanı ach Prag,
„,Uut totı apitulo in congregato exponeret Clementissimam Suae
Regiae Mazjestatis intentionem et singularıssımam Crga nostrum ordıinem
propensionem, erigendo in egnoO0 et rbe Pragensi 0D111uUumM Collegio,et industriae Sacrı! Ordinis nostrı cCommittendo‘‘21.
Loscanı üuDerreichte dem Visitator eın Schreiben Kinskys, das
auch den versammelten Kapitularen vorgelegt wurde. ach
eingehender eratung und Besprechung der notwendigen Fra-
gCNh, ach gründlicher rwägung der Gründe Dro und Conira
hat sich das Generalkapitel „endlich unanımiter verbunden,nıc NUur das Collegium OD1l1ımM aufzurichten, sondern auch

allerhöchste Versicherung erhalten, jedoch daß nıe
VON den Benediktinern kommen solle‘*‘ 22 Andere Fragen, meist
wirtschaftlicher Art, wurden auf spätere Zeıt verschoben. Das Er-
gebnis der Beratungen wurde in einem „solemne instrumentum“‘“‘

die Kaiserin Marıa Theresia noch Kapıtel selbst
gefaßt, VON en anwesenden Abten und Prioren unterschrieben?3

Schreiben des Generalkapitels „solemne instrumentum“‘) Marla
Theresia, worin sıch die Unterzeichneten auTt hre Zusage berufen Prag,21 Maıi 1744 BL rch [11 12a Ms

Diarıum Brevnoviense, Daß. 52—83, ZUuU Z Maıi 1744 Ms
Abt enno 1ns

}  o Ms Prag, Maı 1744 Br. rch {[11

nwesen
enno 0  €  9 Abt VOoN BreVvnOV, Braunau, Politz, Wahlstatt und

(Raigern), ‚„ Visitator perpetuus Uurc Böhmen Äähren un: Schlesien
(Raigern eitete eın infultierter Probst, der zunächs VO Bfrevnover bte
eingesetzt, später VONH aigerer Kapitel gewählt wurde, DIS das Kloster 1813
el und amı selbständig wurde); ose S 1 De E Abt VON Kladrau; An O-
N1uUs Märckel, Abt VOoON St Nikolaus in Prag; ernardus Slavik Abt VON
St Johann unterm Felsen; Anastasius, Abt VoNn St Prokop; asSu
Stehlik de Czenkau eit Freystadt, erwählter Probst VOonNn Raigern.Ferner die Prioren: dam Thumbser, Braunau; Friedrich rund-
iNann, BIeVvnOV; arl rac Polıitz; a  (0) Lehmann, Wahlstatt; Wol{f-
Sang Teller, Kladrau; aurus ottaß, St Nikolaus-Prag; Ivan Gelinek,St. Johann unterm Felsen; Bernard Miestetzky, . Prokop; ntonStenge i 7 Raigern.

„ Solemne instrumentu  L In dieser Keihenfolge Wäar auch die Rang-ordnung der Klöster, vielleicht, daß St Nikolaus eine andere ellung ein-
nahm, und Nur diesmal des Generalkapitels wegen VOTrSCZOßCN worden WÄär.
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und dem Agenten übergeben, der ZUT Weiterbeförderung dent
Kanzler einhändigen sollte Kinsky übrigens kritisierte das
Instrumentum Anselm Desing gegenüber scharf2*.

Man beschlossen, daß die ‚e hre Vorsteher beim
Generalkapıtel Vvertretenen Abteien und Klöster der böhmischen
Benediktinerkongregation Tolgendes der VON ihnen über-
omMmmmMeNe Errichtung der Adeligenakademie unternehmen
wollten

Aus eigenen Mitteln kautfen S1IEe In Prag ein, den Anforderungen einer
olchen Anstalt entsprechendes HMaus, das S1e auch ZU diesem Zwecke
bequem einrichten werden un für dessen Erhaltung s1e orge tragen..
Sie werden die für den Unterricht der sich ZU Studium einfindenden
adeligen Jugend des In- und Auslandes erforderliıchen Professoren samt
den ZUr Wiederholung der Lektionen notwendigen Korrepetitoren anstellen
Die Lehrbücher für die Studierenden sollen selbst verfaßt und 297
speciali Privileg1i0“‘ gedruc werden.
Einen eigenen Buchhandel wollen Ss1e eröffnen, UmMm dıe gedruckten er
Sub 1USTO et qu' pretio verkaufen können.
en TUC der Bücher ıll man ebenfalls selbst besorgen, dazu eINe
eigene Druckerei einrichten, dıe den amen „ Typographia Reg1a‘‘ ühren
soll
DIie entstehenden nNnkKosten ıll der Orden dus eigenen Mitteln aufbringen
un selbst ine oOnomıe führen; doch mMan, ebenfalls, das dus der
Salzkasse den böhmischen Benedi  inern zustehende ‚„debitum Breune-
rianum‘“‘, eine Summe VON!I 61 01018 FE mit Erlaubnis des päpstlichen Stuhles
für das Collegium erwenden können SC  1e  78 rechneten die Unter-
nehmer auch mit einer kräftigen Unterstützung VON eiten des königlichen
oies Die oöohe des Pensionsbeitrages wollte iINan mnit dem Kanzler noch
besprechen, setzte aber schon fest, daß die Zahlungen vierteljährlich
„anticıpato“ geschehen mussen

Wır erwähnten schon einmal, daß nfolge der kriegerischen
und schlechten Zeitverhältniss das geplante Werk 1Ur miıt
Anstrengung der außersten Kräfte gelingen könne. Dessen War
Man sich auch voll und ganz bewußt St Margareth in Brevnov
be1 Prag, dann Kladrau un in etwa noch Raigern, diese drei
Klöster alleın in der Lage, das geplante Unternehmen
finanzıeren helfen Urc einen unvorhergesehenen Vorfall,

eine Freuersbrunst, waäre Nan schon außerstand DESETZT
worden, auch 11UT 1Im entferntesten dıe Errichtung des olle-
g1Uums in absehbarer Zeit denken, W äas auf der anderen eıte
NUur ohn und pO derjeniıgen ZUr olge gehabt © die mit
neidischen ugen das Entstehen der Akademie verfolgten. Jle
diese Schwierigkeiten Abt Benno 1m Auge, WenNn in
seinem Begleitschreiben ZU Instrumentum den Kanzler
seine edanken und Sorgen äaußert

„Auf Ew. Excell hochvermögende protection un Autorität wirdt
UU  - das weıitere ankommgn, amı dem Neid, hier ZUu Prag diese Intention
anfeindet und der we als eın lächerliches werck abschl  ert; möge einhalt

Desing Abt Benno Wien, Juni 1744 Br. rch 88 22 Ms.
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gemacht, innerlich aber m1  els gutter und ohl überlegten atuten sSo
eingerichtet werden, daß eS eine pflantzgarten ohl gesitteter Jjunger eithen
hleibe nseres werden WITr in simplicitate un n1ıC in callıdıtate

Ich Gott, umbprocediren, VOT er ewminnsucht eit entfernet
uer Excell Schutz, daß uUunNns nıchts Von en diesen reffen WIT| ınd Vel-
sichere nochmahlen, daß ich dıe äußersten Kräfte melnes Stiftes us 1e
und Schuldigkeit uNnseTe allergnädigste Königin et DTO DOnoO Patriae
et publicı, ange ich kann anwenden will.‘‘2>

Zu dem Bfevnover Prälaten geforderten vorsichtigen
orgehen ma auch der Kladrauer Abt ‚„ In hoc utpote magnı
momenti negoti0 sedulo ei Cautos 110S eSSC oportebit‘ *. Kinskys
Antwort aber Abt Benno ırg in Schmeichelworten einen
fast tadelnden Ansporn

‚,‚ Indessen gebührt uer Ochwurden die ENrTte,; daß dieselben diesem
Löblich- als wichtigen- dem Publico vielen OT:  el bringenden werck den

ersten Grundtsein geleget, un annebens ZU ero unsterblichen ruhm Bey
der nachwe dasjenige erwürcket, Wäas der Heyl Ordens Vorfahrer mit wel
größeren Kösten DSEITNC gethan en würden, S1ie 1Ur auc die
angenehme Gelegenheit hierzu gehabt hätten.‘‘26

Im bisherigen 111er unausgeseizt weıiterzuarbeıiten, das
hıelt der Kanzler fur wichtig Desing sollte nıt einem ‚111
Oeconomicis‘‘ erfahrenen Manne nach Wiıen kommen, Abt Benno
ber vorher 3BOBHE Beeden Was sowohl die Studia- a1s Qecono-
miam respizileret, das Benötigte verabreden‘‘. SO Tand An-
Tang Juni 744 1in arlsba der Visıtator gerade ZUT Kur
weiılte, eine kleine Konferenz sta in Gegenwart des es
VON Kladrau,; der Prioren on Brevnov und Polıtz, Anselm
Desings und des Agenten LOÖSCANI. ‚„„Passu ad passum“ wurde
uDerlEST, Was 7ARhe Klarstellung jener Frragen nötig WäTl, über die
Desing in Wien miıt dem Kanzler verhandeln ollte, un einer
Entscheidung elangen“*®,

Dann reiste Desing nach Wıen ab und ıng hier bald nach
seiner Ankunft mit wahrem Feuereifer aAaNs Werk eın eLWAS
stürmisches orgehen WAar aber auch notwendig, denn der
Kanzler bereitete große Schwierigkeiten, die in hartem Ringen
erst beseitigt werden mußten 3 aye TUr HC Tang Desing
dem (ıraifen Zugeständnissen ab „Iypographiam Certam
esse‘* 29 „„‚Oeconomiam probavit‘“®9, klıngt immer wleder
sıiegreich AUus seinen Briefen die Oberen VON Brevnov. Mit

20 Schreiben Kinsky. Prag, Maı 744 Br. rtch 88! IDan Ms
26 Schreiben an Abt Benno. Kladrau, Juni 744 BT tch BE

125 Ms
Ar Schreiben Abt Benno. Wien, Maı 1744 Br tch 111 12a Ms
25 Vgl i1arıum Brevnoviense, DaS öJ, ad unl 1744 Ms Kınsky

al Abt Benno. Wilen, Mai und Juni 1744 Br rch 111 S Ms
Abt Benno Kinsky. arlsbad, Juni 1744 Br Iich BB 123 Ms

Desing Friedrich Grundmann. Wiıen, Juni 1744 Br. rtch
88! Ka Ms

3 ı) Desing Abt Benno. jen, Juni 744 Br. rch [11 15  U Ms
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dem Kanzler verstand sich bald sehr Qut, worauft auch seine
ErfTfolge zurückzuführen Sind 91

Großes Interesse brachte Anselm Desing während se1ines
Wiıener Aufenthaltes der ortigen ademiıie entigegen, die
VON Schwanau leitete®® und gab VON da Aus zahlreiche Rat-
schläge in der rage des Hauskaufes, die sich allma  1cC
einem immer größeren Problem gestaltete. Davon aber später.
Daneben arbeitete läne dUS, dıie den Aufbau und die innere
Einrichtung der gründenden Akademie eiraien on
auft seiner Werbeftfahrt DB die verschiedenen Klöster

sich mit dieser rage beschäftig Besonders aber dienten
für die Haus- und Studienordnung als Muster dıie Rıtterakademie
in legnitz, neben iInn- und ausländischen Pensionisten auch
Fundatisten aufgenommen wurden, die Ritterakademie der
Benediktiner in al, ber deren Schuldisziplin sich Desing
erkundigte, und die Academie Royale in Turin. Programme und
atutien dieser Anstalten ZOg mMan ZUu Vergleich und udıum
heran.

Der Königlıche Hof nahm in einem eskript dem
Generalkapıtel eingereichten „instrumentum solemne‘‘ in über-
aus befriedigender Weise ellung. Vor em aber erhielten
die Unterzeichneten die edingte Zusage, ‚„das Collegium
So Dey ihnen jederzeit verbleiben:; S1e aber ohne Königl.
Wissen die Einrichtung nıt abändern‘‘S3. Die Erlaubnis, ein
Haus füur den WeC der ademıie kaufen, wurde erteilt,
die nötigen Professoren und orrepetitoren konnten angestellt,
eine eigene Druckerel „Sub nomine Typographiae Regiae “
durfte eingerichtet werden. Bald War Man estre elne solche

erwerben. Es Tand sich auch eın günstiges Objekt.
‚„„Die Druckerey ist nıt NUur kaufen, ondern auch mit abgängigenSchriften bey dem Schriftengießer in Carolin versehen nemlich inan

nehme Teuisch, Ul. Lateımn, Cicero sowohl antıqua als CUrSIV, Schwobacher
un Fractur un lasse Uurc einen factor oder gesellen die en Buchstaben

‚„Die Schwürigkeiten, err Obr antzlier in Schriften gemacht© sSind Dey unserer mündlıiıchen unterredung und gegenwartig-beyder-seitiger Kennung fast alle weggefallen. Ich ın ihn leichter, als er mır
vormahlen War: und CT, welcher anfangs in orge stunde, ich wollte mıiıt
chicane aufzihen, haltet sıch NUu  — auch versichert, daß seinen ehrliıchen
Mann den er gesucht, gefunden. Hirmit ist niıchts als gutes daraus hoffen,
ennn der gute ott erners den egen spricht. enn diesem und auch dero

Confratres ist cS zuzuschreiben, welche solche ausgewürckt, Was
gutes geschieht, keinesweggs meılner Geschicklichkeit, welche nichts ist.““

Desing Prior Friedrich. Luxemburg, Juli 1744 BTr rch 88
12a Ms

Vgl tegmann, Anselm Desing, S. 61 Desing TIOTr Friedrich
Wien, Juni 1744 Br rch I11 12a Ms

„Rescripto eg10 haec praecipue capıta inseruntur‘“. Br rch
188! 12c Ms
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aufklauben, und dergleichen Zeug darzulegen, olches übergebe man dem
Schriftengießer, daß 1ese nNeu umbgieße und noch etwas verstärke,“+*

Die Buchhandlung durifte ebenfalls eingerichtet werden,
‚‚weıl besser SCYMH wird, als Wenn immer die Protestantischen
Buc  andier in Prag den Meister spielen 22 Kinsky dachte auch
daran, eine eigene Papiıermühle errichten. Anselm Desing
sah bald dıe Notwendigkeit einer guten und reichhaltigen Bıblio-
the eın un egrüßte CS, als der Kanzler versprach, die Kinsky-
sche Familienbibliothek, die füntf RKäume umfaßte, 1Ur die
Zwecke der Prager Adeligenakademie ZUrTr Verfügung tellen
Oliver Legıipon übernahm die Durchsicht derselben, die Zu
Gebrauche der adeligen Jugend notwendigen er hHherauszu-
suchen, S1€e dann in einem Verzeichnis ZUu  NZU-
tellen, das Kinskys unsch gem Von den räalaten der
böhmischen Kongregation unterzeichnet werden sollte uber-
dem hoffte der Kanzler die noch umfangreichere Lobkoviczische
Bibliothek erhalten FEr A1ISE auch bedacht eine Bibliothecam
publicam, deren Prag noch keine, beym olleg10 aufzurich-
ten‘‘36 Fur alle diese Zwecke VON dem Buc  aäandler
Emmerich er aus Regensburg insgesamt 20492 39 x
Bücher gekauft worden. ‚„Die Oeconomie des olleg11 So
VOnNn dem en geführe werden‘‘, WIe Man schon ausgemacht
a  e ‚„„Ihro Excellenz werden bemühet SCYNH, daß jene 61 000
Saltzgelder, ach erhaltenem Päbstl CONSCNS, ZUrT zahlung nach
und nach WUur  16 kommen“‘‘ 3“ Die (Bı Anstalt am auch
eın eigenes Siegel un appen. Den böhmischen Löwen mıiıt
der Umschrift Collegium Regium Martiae T’herestanum. Sta-
en und Studienordnung wurden ‚„ad mmodum Academiae
Lignicensis“ approbiert, ‚„weitere König]l. gnaden versprochen
ın genere: 98 ICcH konnte Nan der Öffentlichkeit ein g -
176  es Programm übergeben, das den interessierten
Kreisen Au{ifschluß gab über Ziel und weck, Einrichtung un
Verwaltung, Aufnahmsbedingungen und Studiengang, ZU Teıl

34 Desing T107 Friedrich Luxemburg, ull 1744 Br rch
111 12a Ms Vgl „Specification VvVon der Druckerey, wWwWäas sich darın be-

findet SCHOSSCHECH scripten welche nach abzug VOoNn enen asten und
Setzbrettern geEWOßLECN en Cnt Item folgen die Instrumenten,
welche ZUr Druckerey Von Nöthen SCYTI, nemlich große truckpressen
BT. TC 111 IC Ms

Desing Prior Friedrich Luxemburg, Juli 1744 BT rch 111
12a Ms

Desing Prior Friedrich Luxemburg, Juli 1744 Br. rch 111
12a Ms

Vgl „werden nıt NUur ad USUumMm discretum die Kınskische Familı:en-
Bibliothek, ondern auch eine andere herrliche procuri  n suchen, welche
sodann publica SCYH olle“‘* ‚„ Was VON XCe rısten Br rch

{ 11 12a Ms
„Rescripto .4 Br. rch 111 12a Ms
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auch über iszıplinarvorschriften und atuten der Prager
Adeligenakademie

Suchen WIT NUu etwa An and des vorhandenen Quellen-
mater1als®? ın  3 7a den Aufbau des „Collegium Re-
gIum Marıae Theresianum WINNCNH, das NUuUnN ach all
diesen Vorarbeıiten eiNe este Oorm ANSCHOMMEN und der
Eröffnung harrte, dıie aber leider HItE erfolgen sollte

Das Prager Adeligenkolleg hat
„Türnemlich ZU ndzwecCc amı die adelige Jugend olchen Wiıssen-
Schaiften prachen un Exerzitien angeführet werde adurcn SIC ihren Ver-
sStan un W iıllen verbessern die ede perfektionieren un rembde
atıones verstehen den e1b aber un das exterieur ZU qualifizieren CI-
lernen un olcher gestalt sich geschickt machen um dereinstens

hochen chargen un abhandlung wichtiger Staatsämter und bürgerlichen
Geschäften allerunterthänigsten jensten Sr Königlichen Majestä dann
auch allgemeiner wolfanr der gesamten Landen Provınzen und Önig-
reichen employiret werden‘‘

DIie Anstalt untersteht CINZIS un alleın der Jurisdiktion
der kKöniglichen ajestä und 1ST amı jedem anderen erichts-
W entzogen 11m Zwecke der Rechtsprechung ernennt Man
einNe CISCIIC Inspektion bestehend AUus rısten Landes-
offizier und Sta  er uUurs erste wurde mMIt diesem
mftie Obrist urggra und Statthalter BUquUoIl betraut er
der Rechtsprechung sStTe ihnen auch dıe berste Leitung der
ademıie VON seıten der königlichen ehNhorden Ihr mM

Mindestensuüben S1e 111 Namen der königlichen ajestä Aaus
einmal 111 a  re iNUuSsSenN S1C ihrer ich gemäß der Akademıie
Visiıtation abhalten, etwa eingeschlichene Mı  rauche Q =
zustellen, notwendige Verbesserungen veranlassen un Urch-
zuführen. Der en muß ihnen Änderungsvorschläge
unterbreıiten, die, den Bestimmungen entsprechend, 1L1UT auf
diesem Wege ZUr Durchführung gelangen können

DIie SOTdINAdE£] u7S1ıC und beständige Inspection
kommt dem eweıls regierenden ralaten VON BTreVnOV- Braunau
Z ‚„als dem Hauptpromotoren des ercks VON Seithe des
Ordens:., dem ZUT e1ıte ZWEeI andere bte der böhmischen Kon-
gregation stehen ADBT 0Se VON Kladrau un der infulierte
Probst aus VON Raigern wurden ihrer Verdienste
vorgeschlagen, als erste diesen Posten bekleiden acn deren
Abgang jedoch sollen ZWEeI ‚„DPCI mailora‘‘ gewählte bte der Kon-
gregation hre Nachfolger ı1111 mte SCIN DIie genannten Ordens-

Die folgenden Zitate sind, wenn N1IC anders angegeben wird, ent-
1NOmMMMeEN den Quellen

‚‚Entwurf des aufzurichtenden Collegium Uustr. in Prag( Br tch
88! 12C Ms ‚, Was VOon XCe Tisten C‘ Br. tch 111 12  U

Ms ‚„„Rescripto 10 haec cCi4 Br. tch 111 12  A Ms — „Notata de
discıplinis tradendis‘‘ Br tch 111 12a Ms — ‚„Umständlicher Bericht €i

BrT. rch 111 L12AC
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oberen besitzen das 6 des ifteren das ‚„„Colleg1um ere-
sianum:‘‘ INSDIZICICH.

Die unmittel  are Eeitung der Akademıie haben ZWeI
Direktoren iINNC, deren die Interessen der Akademie ach
auben Verirı die Meldungen der NEeEUu Eintretenden entgegen-
nımmt und die wirtschaftliıchen Geschäfte besorgt Der andere,
der ‚„„Director StUdiorum kummert sıch um dıe Studienange-
legenhelten und räg orge afür, ‚„„‚damı es nach der De-
1ebten Art radıre und dem behörigen Gang erhalten werde
Auf unsch des Graifen Kinsky sollte der Prior VON ST arga-
eth Friedrich Grundmann 1re  or des gesamten
Kollegs SCHHNL, „„Director sStudiorum aber Anselm Desing
In Zukunit hat die Wahl der Direktoren ‚,Per matl0ra“‘ uUurc die
zuständigen ralaten Professoren und königlichen Inspe  oren
stattzufinden

ur die Ernennung der Professoren gelten olgende Best1im-
iNUNgeCN S1e werden aufgeste
Hl visıtatione oder irangenti auch außer elben daß alle gegenwärtige
Professores deren Ernennung CINE, der 1rekKtor ZWEVYV stimmen en sollen
welche die gantze Inspection aufinımmt die ihrıge dazu u€e un also nach
mehrheit die Bestellung machet nachdeme UV. gyute Kundschaften VON
dem personaliı des subjectk EINSEZOLEN worden
Zur Besetzung der Lehrkanzeilin „Lum Regentibus tum
Professoribus DTODONHI SCH 1DSO olleg10, SCH
Monasteri1is‘‘20 doch können „„auch ausländer erkısen werden
denen alle immunıtät angedeyet“ He dem Lehrkörper der
Anstalt angehörenden Geistlichen
„bleiben übrıgens ihrer Tralaten geist! gehorsam Jurisdiction und COr-
ection übergeben“

Die einheimischen Lehrkräfte sollen n1ıc  nt ohne Zustim-
IMUNS der gesamten Inspektion abberufen werden dıe anderen
aber nNn1ıc ohne rechtzeitige Abmeldung.

Der Kanzler plante Ber der Akademıie eine Soctetas
eru A  LOTUM._ grunden, Des
Pro sorenkollegi Desing 1€ och ZO8 den Vorschlag desCr UCer AKAdEMIEC EINC__  SOCLEL  eSTETENT 0S den  rn dl  oing jedoch zog den Vorschlag dt  K za ara A A
Kladrauer Prälate VOT, Rahmen der Adeligenakademie e1n
Generalstudium einzurichten, denn fürchtete, die SOCLELAS elr U-
ditorum werde leicht finanziıellen Schwierigkeiten scheitern41
Die Begabteren der ZUu udium anwesenden Fratres könnten
als Correpetitores verwendet werden miıt der adelıgen Jugend
die Lectiones wiederholen S1IC beaufsichtigen und SO m1ıt
für die Kollegdisziplin sorgen““

Desing Abt Benno Luxemburg, 11 Juli 1744 Br rch 111
12a Ms Vgl Stegmann, eb  -

Vgi Kladrauer Abt Abt Benno. Kladrau unı 1744 Br ten
11 123a Ms (Fortsetzung der Anm nächste Seite.)
Studien Mitteilungen (1932)
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Bei der Aufnahme eines Zöglings in das Colleg1um ere-
sSL1anum gılt eın Unterschied der Natıon und des Alters, NUr der
Standesunterschied wird ewahrt. Die ademıie sStTe der DC-
samten Jugend des erren- und Rıtterstandes, auch den Nobili-
ierten und solchen, deren Eltern IB If1C10 nobilıi“‘ stehen,
en Desing hoffte jedoch, beim Kanzler allmählich
erreichen, daß auch die bürgerliche Jugend dieser Ausbildung
Anteıl erlangen kann, natürlich mıt dem nötigen bstand12:
Für das este Eintrittsalter 1e Man das oder Lebensiahr,

die Studien bequem DIS ZU11 oder anr absolvieren.
etireTiIs der uinahnme VON Kındern Zarteren Alters ZUrTr orbe-
reitung aut das udıum und die ‚‚Methode des Colleg  6 muß
Von Fall Fall mit dem 1re  or verhandelt werden, „welcher
en OrSCHu geben angewlesen

e  er eintretende Kavalıer hat anläßlich seiner Meldung
beim 1re  or folgendes anzugeben:

er Bisheriges Studium eine besonderen Absichten ezüg-
ich des 11UN}N folgenden ud1ums un der Erziehung. Was für prachen er
erlernen 111 un welchen Exerzitien Al teilnehmen möchte eine
ünsche über Kost, Zimmer und Bedienung. Wiıe hohe Rekreationsgelder
6 zahlen ıll

Es werden auch solche berücksichtigt, die N1IC im Kolleg
wohnen, sondern 11UT Unterrich teilnehmen; S1IEe können
chließlich auch 1mM Kolleg verköstigt werden. lNes aber NUrFr
unter der Bedingung vollständiger Unterwerfung den Bestim-
MUNgCH der Studien- und Hausordnung gegenüber.

Die Eintretenden dürfen hre eigenen Hofmeister miıt-
bringen und mehrere ediente, anderntTalls Ssor dıe Kollegs-

Ferner: ‚33 Seminarium, ut moOonul, institueretur .

aliur müßten iolgende Kräfte in Frage kommen
’II QuiI Oceren NOoS, UuNaQuC uvaren in olleg11 disciplina, in eluCcU-

bratione eiz
8l 11 quI1 discerent bonam Theologiam Cu requisit1s, ut 1St0r1a

Ecclesiastica, atrıbus, Concilius etiz SUCCESSIVE un  Q VeTO discerent C quaec
CUu juvenibus repeterent.

881 FEan qui DUre repeterent, 1am absolutis ordinar1i1s.
Imı Ordinis mihi! proditi sunt Hermannus osephus a  rPaulus Eugenius oann.
IIdi Ordinis, udios1 et un  Q correpetitores 110 Brzevn Josc10

Brzevn. aliıquıs RayradiensıIis.
111 ordı  ns solum repetitores. Adalbertus Brz PTO attem. FIoO-

rianus PTro humanıior. Romanus Brz Leander Procop. Aemlıi-
l1anus oann Petrus Rayrad Gregorius are Nicolai pro
Rhetorica osephus NicOlai..s

‚„„Subilecta PTO Correpetitione CSSC E Capacıa. qulia multae Ssunt
materı1ae. rastabılıa quia debent discere. Sedula, quia debent discere
et docere. ı1tae SCCUTAaE. atus DEr se,  c6 Br. tch 88! 2  S Ms

„Den Bürger-Stand ıll ZUr[r eit noch ausgeschlossen WwWIsSsen. Ich
doch, wird sich auch dieses geben.‘‘ Desing Pri Friedrich

Luxe'm-erg‚ Julı 744 Br. Itch 111 U  U Ms



Der Gründungsversuc eimer 39  cademı1a obılıum  4 in Prag USW. 579

eitung selbst aiur uch ist rlaubt, daß zwel oder mehrere
Schüler einen eigenen Gelstliıchen uUum sich aben,
um siclh; seiner besonderen Leitung anzuvertrauen. Nur mussen
Ss1e die Sache mit dem ire  or der Extrazahlung nalber be-
sprechen.

DIie aufgenommenen Zöglinge muüssen olgende, uUurc eigene
atuten Testgelegte Pilichten erTullen

Täglıch hören S1e eine heilıge Messe, nehmen teil den
täglichen Gebetsübungen amn Morgen, be1l ISE und
en und empfangen nach vorhergehender eılıgen
Beıicht monatlıch einmal dıe heilige Kommunlon.
Den Vorgesetzten gegenüber sind S1e unbedingt Ge-
HOtrSam verpflichtet, die Verordnungen der Anstalt mussen
s1e und pünktliıch eriulien
Fleißiger Besuch der ektionen, Repetitionen un Exer-
zıtien wird verlangt.
er Gott noch den achnsten sollen sS1e auch HUr
in orten beleidigen, VB keiner Natıon, eligion
und egenten bey unvermeydlicher Straiff unglimpflich
FEl
Zank und chlägereıen Sind De1l hohen Strafen Vel-
oten
Keıin kKavalıer dar{i ohne Erlaubnis des ‚„‚Director olleg11”
ausgehen. Dieser wird ‚„‚allemal die ehöriıge Bedienung
mitgeben, ware denn, daß einer VON einer Herrschaft
verlanget, und VON da ediene würde‘‘. uch die Hof-
meister müssen, WenNnn S1e miıt ihren Kavalıeren ausgehen,
dies ıIn gebührender Weise dem 1reKtor anzeigen. Es ist
ihnen eiohlen, sıch ‚„‚weder in die Oeconomie des ollegil,
noch in die Studia mischen‘‘.
amı bDel der adeligen Jugend ‚„die schändliche AÄAemu-
latıon, und Zu große nKosten 1INIUAroO  4 wegfällt,
wird eSs eigens untersagt, eın bordiertes oder gold- und
sılbergesticktes el tragen, „noch esten VonNn Drap
d’Or, und Drap rgent““

‚„„Und obzwar in denen allgemeıinen Rechten, als Landes-Gesätzen eın
unter väaterlıcher Gewalt, oder unter einer Vormundschaft stehendes ind
sich weder verschulden, noch UrC andere Wege VerDun  ich machen kann,
SO en doch Ihro Königl. Majyest, in einem dero Königl. Statthalterey
CrgangenNen Rescr1ipto eın olches N1IC NUr nochmahlen Gesetz-mäßig für
Jene, in diesem olleg10 seynd, stutuiret, un alle derley Verschuld- und
Verbindungen für null und nıchtig erkläret, sondern auch unter einem -
eiohlen diejenige, welche ohne Vorbewußt des Directoris denen Stud10sIs
olleg1i einiges eld darleyhen, oder in einen andern ontrac sich einlassen,

eın alterum tantum bestraffen, auch, ennn SsIe dadurch einer Ver-
führung nla gegeben hätten, mit noch anderen willkührlichen railfen
belegen.‘‘

40*
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Will einer der öglinge VOT der abgelaufenen Studienzei
das Kolleg verlassen, muß T seinen Austrıtt sechs ochen
vorher dem 1reKtor melden

Bezüglich des mfTanges der ehrfächer sagt das
königliche eskript: Jles annn VOT dem del doziert werden,
„außer Theologie und Jus c1vilet‘. Der ehrplan erstreckt sich
also uüber die philologischen, philosophischen, mathematischen
und historischen Wissenschaften, die in einer VON der Königl.
ajestä gebilligten Art und Weise vorgetragen werden.

Miıt den ‚„„‚Grammaticalıbus" wıird das Studium begonnen.
„Erkenntnis der prachen‘“‘, besonders des Französischen,
Italtenischen und” Lateinischen. im Unterricht der beiden
ersteren Sprachen begnügt sich N1IC amıt, den LZÖg-
lıngen 3Ur die notwendigsten Grundbegriffe beizubringen, eın
elıger mıiıt moderner Bildung muß S1e geläufig beherrschen
und in denselben „reine zierliche Briefe‘‘ schreiben können.
Latein ist immer noch die Sprache der Wissenschaf und mMUuß
er als Grundlage für jedes weitere udıum der adeligen
Jugend hesonders sorgfältig gelehrt werden.

ben Stylum atınum betreffend, ırd INa dessen este undamenta
geben nıchts verabsäumen; jedennoch S daß INa  — die adelige emuther

mit dem lieben Latein nicht halbzutodt martere, noch lauter Cicerones und
LIV1OS aus ihnen machen gedenke.‘‘ uch ist ‚solcher Stylus beli geist- un
weltlichen Dicasterils nicht allerdings respiciret und gehe Nan mıiıt eis
er Von ıhm ab, sich etweiche terminont, die mehr eXpressio0 seyend

edienen  «6
Schlie  IC bedarti eın Kavalier N1IC einmal der feinsten

Latıinıität (tersissıma latinıtatis); c>S genugt, die atein!-
schen Autoren lesen und bel Rechts  ndeln selbst die nötigen
en abfassen ann und Wenn in die

‚„Cantzley-Beamten- und Advokaten-Streiche einsehen möge Niemand
aber SO hier auft den edanken gerathen, als ob iNan LiIUN barbarıem linguae
atıinae der adelıgen Jugend einzuflößen gedenke, ondern [an erinner
NUr, daß eS lang hergehe, DIS inan ZUrTr Vollkommenheit dieser Sprach gelanget“‘.

Fur den Lateinunterricht sind ZWel Professoren estimmt,
deren einer den Studierenden die Fundamente beizubringen hat,
der andere aber soll mit ihnen klassısche Autoren lesen, Ss1e
in die stilıstischen Feinheiten der Sprache einzuführen. Als
Lehrbuch wurde die Grammatık des esulten LE manuel
Alvarez abgelehnt, weil S1e einesteils schwer ist, andernteıls
‚716 Jesuitae dicant, Benedictinis ve]l infimıiıs cholis alıeno et
Jesultico cortice eESSC natandum‘““. Aus der reichen Auswahl
der vorgeschlagenen Lehrbücher iühren WIr audıus
Lancelloti Nova MeiNnNOdus addiscendiı Latinam el
(iraecam linguas, eın Werk, das allen Lehrbüchern, die bis
dieser Zeıt in Frankreich erschienen 9 VOrgczOßech wurde.
Ambrosius Wolf - Paedagogus Ottoburanus docens ducens ad
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exactıorem Methodum discendtı docendt! Regulas (Gramaticae.
Anselm Desing: ia Inguae atınae und Institutiones u
Hıiıstoricti. Friedrich Andreas Hallbauer Einleitung ZUm L.G-
teinischen VLO usSs W

Aus dem Lehrplan durfte aber auch keineswegs der nier-
riIC in der „TeuftsSschen Sprache  6 ausgeschlossen werden,
Wenn verhindern wollite, Au% puerI1 plurimis assueflant
errorıibus‘°°. Desin Stan selbst auTt dem Standpunkte, daß die
Mutter Ne e anderen prachen vorzuziehen ist, und trug

alzburg sein geographisch-historisch-politisches Kolleg 1mM
F6 740 eutsc vor*4 e  er Adelige sol] SC  1e  TIG fertig-
bringen, ‚, dUuS dem tegrei über eın gestelltes Thema eine Kurze,
gehaltvolle Ansprache halten Oder SCHTLCE  1C ausführlicher
ın übersichtlich darzZtieSeH . Als eNrDucC kam ın rage
Furgers Anweisung ZzUr Teutschen Oratorte.

Dieser Yut ausgebaute Sprachunterricht bietet 1} die boste
Grundlage ur die Ausbildung in der Poestie. war hat Nan
NIC in SINN, ‚„ dUS einem jungen Cavallıer einen Poeten und
Reimdichter zu: machen““, och soll jeder viel erlernen, daß
CI Wenn einmal nötig Ist, selbst eın Epigramm, eine Ode;
eine Elegie oder ein anderes Gedicht verfassen kann, se1 in
lateinischer oder deutscher prache. An den nötigen Beispielen
ZUTr Schulung wird mMan CS N1IC fehlen lassen und wird auch den
Zöglingen die Lektuüure ausgewählter Dichtungen ermöglichen.

Schwierig gestaltet sich der Unterricht in der.Rheforıik,
da die chuiler ‚ ZU Begreifung einer wahren 10quenz in diesen
Jahren noch Zu zart und chwach sSevend-: Nur die ınfach=-
sten und leichtesten Grundsätze sollen zunächst doziert werden,
und erst in späteren Jahren ist ein tieferes Erfassen und Fın-
dringen in das Wesen der Redekunst ZUu denken, Tolgend der
re des Arıs  eles, Fenelon, olın ea waäare C die adelige
Jugend in möglichst vielen prachen als Redner gut auszubilden,
schon In Anbetracht der Ämter, die Sie einmal 1m Staatsdienste
bekleiden Wird.

Auf die „studia philologica*, die auch „„humaniora“ U
nannt werden, Tolgen die phılosophischen Studien Zwei
große philosophische Rıchtungen tanden sich nach 700 CH«

Die peripatetisch-scholastische ichtung, dıe in Deutsch-
and dıe katholischen Ordensschulen beherrschte, in Österreich
und Böhmen VON den esuliten vertireten wurde. Auf der anderen
eıte die Bestrebungen der Mauriner Schule, dıe dem Scholasti-
ZISMUS mit einem „leeren Formelkram und nichtssagenden
Begriffsoperationen‘“*6 entgegentirat, in vielem zurückgenhend
auft den Cartesian1smus, auf Leibniz un Christian Wolt Den

Vgl Stegmann, eb  O 119 Ebd 119 Ebd 195
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een der Mauriner stan Anselm Desing sehr nahe*“, und urc
ıhn fiinden diese bestrebungen auch in den ehrplan der Prager
ademılie Eingan

Die jlosophie gedachte mMan „nach der Art des OUr-
chotil, Arsın! un olım Florentinorum Cu experimentIis
tradiıren"‘, and der Institutiones Ailosophicae des mehr-
malıgen Rektors der Pariser Universität, Edmund Oourcho
‚„„Haec Philosophıia absolvıitur Logica, Metaphysica, Physica

Ethica Qulia eIO Physica nNon est nuda Physıica, sed
Physico-Mathematıca, ab ra nNon potest, qui Matheseos
NOn Sit peritus‘”.

Die Dialektik soll Collegium Therestanum als erste
der philosophischen Disziplinen vorgefiragen werden. ‚, 50,
daß der Professor seine discıpulos mit den ente rationis, oder
Was derley grillen und einem Cavallıer niıchts dienenden pıtz-
Mindigkeiten seyend, N1IC aufhaltet, und ihnen die 0S  are
el abstehlet, sondern vielmehr den KOpT aufräume, das
iudicıum chärfe und dergestalt iıhr gemüuth ZUT!T Erkenntnis der
anrneli gescheiter mache‘‘. ugleic miıt der og1 wırd auch
in einem Jahr die Physık vollendet ‚„„‚Doch wırd se auch das
zweyte Jahr ne anderen Disciplinen wiederholet, sodann
inan es SCHAaUCI wird begreiffen, und einen besseren Gebrauch
darvon machen können.‘‘ Ile ‚„„eIfeCtus naturales‘‘ mussen
nad SUASs CAlsSas- reduziert werden. en einer kurzgefaßten
Seinslehre ist notwendig, 1m Rahmen der Metaphysık „Pneu-
matologie‘ ZU dozieren, womıiıt die Geisteswissenschaftft VON
der Existenz Gottes, der ngel und bösen Geister, OM Sein
der menschlichen eele und deren Unsterblichkeıit gemeint ist
FKine Notwendigkeit, „„ANeErWOSCH daß leyder bey diesen Zeiten
MNUr Sal viele seyend, die der Unsterblichkei der Seelen
zweifeln, 1a Gott und Teufel leugnen”‘. iıne gute und gründliche

die Fundamente ZU allgemeinen atur- und VOÖIlker.-
recC und die „Staatswissenschaft des Heyligen Römischen
Reichs teutscher Nation vollenden das Studium der Philosophie.

WHYem Mathemaftikunfterricht egte Desing nıcht sein
eigenes Werk zugrunde*®, sondern uDerlıe die Ausgestaltung
desselben dem aliur bestimmten Professor, Paulus Reinelt
AUSs Braunau. ur AbTassung eines eigenen Lehrbuches machte
ß hm in seinem Schreiben VO er E die nötigen VOf:
schläge*?, Er SO erstens edenken, daß G} adelıige Jugend in

Ebd 17{600288 48 Ebd 1224125
Wır besitzen im Bfrevnover Archiv das Origina des Briefes,

Ms Dieses räg das Datum VO eber; Stegmann g1bt als atum des
Konzeptes den er A,

uberdem ist vorhanden ein Schreiben Desings Paulus Reinelt
VO März 1744, mit RKatschlägen bezüglich Anschaifung VON Instrumen-
ten ‚„„ad delineatione: Mathematicas  L Br tch Ms
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der Mathematik unterrichten hat Zweıtens darf keiner der
Lehrer die Zöglinge einzIg und alleın iur sein Fach Sanz in AÄAn-
spruch nehmen, denn auch in den übrigen Diszıplinen mussen
S1E etwas eisten SC  1e  1D ist nNnIC jedem eligen DC-
yeben, tiefer in die mathematischen Wissenschaften einzudringen,
auber handle sich jene Zweige derselben, die für den
Kriegsdienst in rage kommen, wIie Befestigungskunst und
archıtectura milıtarıs, oder dıe fur die ÖOkonomie VON Bedeutung
sind. er die Notwendigkeit eines kurz, klar und anzıehend
verfaßten Lehrbuches, Urc interessante un drastıische Be1i-
spiele belebt In ZWeIl e1ile soll das Buch zerfallen Der erste
Teil, für nfänger, umfasse die Arıthmetik Hıs ZUT goldenen
egel, die emente der Geometrie, dann aber auch dıe Krliegs-
aukKuns und Geodäsie, amı die adelıge Jugend reC bald
den pra  ischen Nutzen dieses theoretischen Faches sehe und
Freude daran eKomm Gut wäre © meint Desing, diesen Teıl
des Lehrbuches in deutscher Sprache abzufassen, auft 809

zusammengedrängt. m zweıiten elle möge dann nach
einer kurzen lederholung der Fundamente die Arıthmetik
und Geometrie weıiter ausgebaut werden, VON der Algebhra aber
[1UTF eine kleine robe, „damı die cCNAuler I1HC schon 11EC
den Namen alleın stutzig werden und davor zurückschrecken“‘‘>9.
Das Buch, nach eigenen orten verfaßt, SC  1e auft
seinen 30—40 auch die 1V11- und Kriegsbaukunst, Statik,
echanı und Hydrostatik, DUK, Perspektive, Nivellatio,
Chronologie und Gnomonik eın Zur besseren Veranschaulichung
der letzteren Fächer cheint Desing an besten, WEeNnN sich

Paulus eigens einen besonderen (ılobus anfertigt. Die prak-
tische e1te dieser Wissenschaft ist also Sanz in den Vorder-
grun gestellt. Fur die mathematıischen Übungen sollen sich
die Zöglinge die nötigen Instrumente ‚,als Exempel ein

kaufen
Ingenieurbesteck“‘, selbst mitbringen oder 1m Kolleg billıg

Das Studium der wird INan ‚„als eines VON den
vortrefilichsten Zierarten der Noblesse mit en erns und Ge-
W1HNel reibe  L uUunacAs Universalgeschichte, worauft sich
dann die spezielle Geschichte VON Deutschland, Böhmen und
der wichtigsten Staaten FEuropas ufbaut amı die adelıge
JjJugend 1 condıtione ecclesiastica de Conciliis, Haeresibus,
SsacrIıs itubus etc  66 aicht Sanz unerfahren sel, bekomm S1€e auch
Unterricht ın der irchengeschichte.

Der Vollständigkeit halber hat Nan auch Literaturge-
SCHIC in den ehrplan aufgenommen. Zum esseren Ver-
ständnis der gesamten Geschichtswissenschaft wiıird mMan auch
den „subsidiig\h_]ig@_gi„gis“ echnung tragen, WIe Geographie,

Stegmann, eb  Q 125
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„ Chronologie und era Die Schüler werden hie und da in ein
unzkabinet geführt oder In eine Antiquitätenkammer, „Uum®b
sich darın nach plaisier umsehen können, und bey dieser
gelegenhe1 de numismatica, medalllen, anderen monumenten
und Statuen und Inscriptionen eine Erkenntnis erlangen“‘:

Jle Zöglinge, die Lust aben, sıch in den „Principla“ der
Land-Ökonomie, der Anatomle, der Malere1i und der usıi AUS-
zubilden, können aucH in diesen Fächern Unterricht erhalten
Wünscht aber jemand „extraordinarıia ollegia“‘, muß seine
Angelegenheit nıt dem 1ire  or un dem zuständigen Professor
besprechen.

en dem udiıum der prachen und Wiıssenschaftften
orderte das Bildungsideal eines „vollkommenen Hofmannes‘‘*
auch eine gute Durchbildung in den exercit  -  U  nobilium. Die
eit- und Fechtkunst, das Tanzen a AAn E  und Ballspielen, ferner agen
und Tranchieren, sind es inge, die ein Kavalıer beherrschen
muß Dazu die conduite, ‚„„die große Wissenschaft VOIN KOompli-
mentieren und Discutieren, VoNn Visıten und Antichambrieren,
von eıdern und Moden“‘ 31

Um die Mitglieder der Prager Adeligenakademie in diesen
höfischen Sıtten und Künsten Zut auszubilden, dachte IHNan
nächst daran, eigene Exerzitienmeister Collegium De-
schäftigen. Schlie  1C aber gab deren s in der
Prag und
50 hat iNan der Jugend rathsamer SCYN geglaubet, Wenn jedem nach
Belieben othane eistern sich auszuwählen, un sich miıt ihnen der Zah-
lung halber verstehen, Irey gestellet würde. Wie Man eben über-
aup bey Verfassung dieses olleg1i in en thunlichen Dingen den
wang, viel als möglich vermeyden, und dargegen all- thuentliche
Freyheit beyzubehalten, beflissen gewesen““

Den Unterricht suchte Ian den einzelnen JTagen csehr
abwechslungsreich gestalten. ‚„Alle Studia werden in die
Stunden dergestalt eingetheilet werden, daß eines dem andern
die and jete, und die Jugend jederzeit bey utem Lust er-
halten werde‘‘.

r'do uotıdianus
surgendum. Hyeme med
quadrante ante, 1s5sa

Q Lectiones Ars equestrIis.
11 Linguae., Repetitiones privatae.

randıum
quadrante post, usica, Pictoria, Mechanica uti Tornus, USUuS, Piılae>;
Tudiculae Vel Geographia, Geometria practica, cetera GQUuac magisabsolvuntur. Vicıbus alternis
altatio, Gladiatoria. Desulteriae.

aulsen | 491—492
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Lectiones

o0ena
Studium, epetitiones.C ‘ 16 D ©O Colloquium, ubi plerumque recoluntur, quae«c PCr diem erant acta ed.

Recollectio et praeparatio crast studi1, naxiıme quod ad memoriam
pertinet.
Quadrante post Examen cConscientiae Preces, quies

Surgendum. Ordo Dominicalis

Doctrina christiana
Sacrum.
Studium, Repetitio.
Tandıum
Colloquium, leguntur OVa

Kecreatio.
Sodalitas, Exhortatio
xhibentur rariores 1Dr1i, Ma
naturalia

ppace, ichnographia, nmoduti antıqua Z
Recreatio, USUS, ambulatıio
udium,
Coena.

petitio: NISI recreatio interdum prolixior concedatur

Festis alı1s diebus
prandio DOst alıquod tempus devotioni atum V, D: Rosarı1o Litaniijs,potest nstitui Der alıquas oras Academia celebrior, in qua varia specıiminaedantur, invıtatis alıquibus cCognatıs. Interdum Visıtanda aliqua ccles1a,“*

Ausnahmsweise ist für das Jahr 744 der Beginn des
Unterrichtes Collegium Therestanum auft das Fest Aller-
eiligen angesetzt worden, verbunden mit der feierlıchen Er-
öffnung der Anstalt Der reguläre ‚„Cursus Studiorum jedochsollte allıährlich am Namensfeste Marıa Theresias, Ok-
er beginnen un ohne Unterbrechung DIS Ende Augustdauern. nnötige Vakanztage g1bt niIC dıe ÖöglingeN1ıc VvVon ihrer Arbeiıt abzuhalten Nur die Sonn- und Feiertagesind Vo  = Unterricht ireigegeben.

S hbesserer Aufmunterung der studierenden Jugend werden ÖftersPrivatspecimina gegeben, die Publica aber NUur nachfolgenden Zeıten
mo ienstag, Mittwochen, und Donnerstag VOT Fastnacht;] 1do jenstag, Mittwochen, un Donnerstag VOTr Pfingsten.“‘

e  €s Schuljahr SC  1e mit öffentlichen Examina, die
dann Ende August STa  inden und ‚, WOZU der vornehme Adel,und gelehrte Leuthe eingeladen werden, welches denen Eltern
und Vormündern, selbst darbey gegenwärtig SCYH können,
ZUr Nachricht diene

Für das leibliche Wohl der Zöglinge War ebenfalls in
tre  icher Weise vorgesorgt. Ein ‚„„Medicus ordinarıus‘‘ sStTe den
Kranken auernd ZUrT Verfügung. och wird IHNan jenen, ‚„welcheschon ihren eigenen aben, den nemlıchen gebrauchen Dtatten‘‘ Die Kranken werden Von den anderen Aa
und erhalten eine besonders sorgfältige Pflege. gesondgrt
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‚„Die ordentiiche OSt estehNe in einem Frühstück Von einer SUupp,
Butter-Brod, und dergleichen (massen hee und Caffee ohne Beftfehl der
Eltern NnıIC gereichet WIT dann einem allzeit mit ohl zugerichteten
rıschen Speisen Desetzten 1ttag- und Abendmahl, nebst gutem 1er nach

Speisen Dedienet SCVN, un dessentwegen eIwas mehrers ufwenden wollen,
Nothdurfft; amı aber sowochl jene, welche mit mehreren, und Desseren

als auch die, NıC. viele NnKOsten machen können, dieses Benefici!
genießbar SCVI SO hat zweyerley Tafeln halten für athsam
erachtet.‘

Für die erste atel mıt s1ieben Speisen A Miıttag und iUunt
Spelsen amn en en die Zöglinge Je 350 ezahlen, Tur
die zweıte afel, mıt sechs und 1er Speisen 250) Fın Hoif-
meister Za der ersten afe]l 300 Il:; Al der zweıten 200
Eın gemeinsames Zimmer Tfür ler Mann, samt Schlafkammer,
Heizung, 1C und Bedienung kostet jährlic T  9 eın Einzel-
zımmer mit OImelster und den Bedienten H: eine Schlaf-
kammer Die 1m Kolleg1um Wohnenden en den ntier-
Ne kostenlos, die Externisten entrichten aliur den Jährlichen
Befirag VON Diese Pensionen sınd drei Terminen ‚„„antı-
c1pato“ erlegen. Am Oktober, er un Maı

Wein, äsche, Arzneıen, Briıefporto uUuSW mussen
VOoON jedem selbst gezahlt werden. Die Eltern Oder Vormünder
sollen entscheiden, 7)0b‚ und wie vIiel, auch Was für eın Weıin denen
Kındern reichen seye ? auch ob S1Ie denselben selbst herbey-
Schaiien wollen 'D‘( Bettwäsche, E.Sbesteck und einen siılbernen
Becher muß sich jeder selbst mitbringen. ‚„„Die anderwerts
übliche Entree-Gelder werden dahıer Nnıc ezahlet.“‘ amı
aber alle „Discretions-Abforderungen der Bedienten, und anderer
1m olleg10“ unterbleiben, zahlen diıe Teilnehmer der ersten
aie dem 1reKTitor I, die VON der zweiten alie I, und
ZWar Neujahr. Der 1re  or e1 die Gelder dann selbst
die Bedienten AUus

DIie adelige Jugend konnte also Del ihrem Verweılen 588
Prager Adeligenkolleg die größten Freiheiten genießen, mu
sich aber auf der anderen eıte vollkomme der strengen Haus-
ordnung ügen „ Wohingegen diejenige, welche olchen N1IC
nachleDbeten oder onsten einen unziehmenden andel iühreten,
bey dem olleg10 nıcht gedulde werden sollen

SO weıit NUu  x alle für die Eröffnung der ademıie
nötigen Fragen geklärt und ausgearbeitet. IC immer machte
aber die Entwicklung glänzende und erireuliche Fortschritte,
WIe WIr bisher gesehen en on einmal euteten WIr a
daß sich auch Schwierigkeiten geltend machten, denen
SC  1eßlic das Unternehmen scheiterte

Im kKöniglichen eskript wurde ausdrücklich eine Zensur
der iur den Unterricht erforderlichen Bücher und ripten VeI-
ang ıne eigene KOommission War eingesetzt worden, diese
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Zensur vorzunehmen. Die Professoren jedoch weigerten sich,
hre ripten drucken lassen, ‚,DIS miıt der Zensur halber
Richtigkei ISt, denn dıe Mitglieder der Kommissiıon tanden
auft seıten der peripatetischen ichtung. In dem schon oift CI-
wähnten Briefe OM Julı 744 SCHNrei Desing den Priıor
Friedrich rundmann nach ST Margareth:

ich ıll Wäar der erste SCYIl, der melnne sachen jedermann unter die
ensur gebe ber in Philosophicis ist das ohnmöglich. Denn, ich habe

gesehen, wIe 1an gantz unleugbare atze in Böhmen als eize-
Yy' erkenne. Udalrıcus ırd un mMu Philosophiam experimetalem
eclecticam geben, und wird cS in Dıplomate egi10 also efohlen, un kan sich
also nach den praeiudiciis Peripateticorum ei Scholasticorum Salr nıt leiten
wur wollen aber schon sehen, daß die sachen modester gehen 1im dociren, als
wenn Nanl etwan beym las eın davon redend ird aßt sich auch 1im
dociren ohnehiıin nıt thuen

Jedenfalls die Jesulten sStar A Werk, das Ein-
dringen een in das Unterrichtswesen in Böhmen
verhindern. S1e bereıiteten auch weıterhin große Schwier1g-
keıten ‚„„Clariıssımos Societatis plurımum instare apud
Regiam Majestatem, ut negotium sulfflamınent®?.“* Besonders
die Externisten ihnen eın Dorn 1m uge, die außerhalb
der ademıie wohnen und NUrTr am Unterricht teilnehmen
sollten®?

Und immer noch tfehlte das den Zwecken der ademıe ent-
sprechende Gebäude Diese rage entwıckelte sich, WIe schon
angedeutet wurde, ZUu einem Problem, das gleich einem VeI-

hnängnisvollen en dıe Gründungsgeschichte des Collegium
Therestanum urchzog. 1C jedes belıebige Haus WarTr für eine
derartige Anstalt geeignet, und WäaT ünstig, daß sich gerade
die Gelegenhe1 Dot, das Wallensteinsche Palaıs auft der Prager
Kleinseite aulilıiıc erwerben kKönnen, da der Besitzer StTar
in chulden geraten Wa  — Abt Benno beauftragte sofort den
Prager Baumeister Kılıan Dientzenhofer, dieses Objekt aut
Keignung und Wert hin untersuchen und 1eß 5K e ih auch
Nachfifragen über den Preis anstellen Dientzenhofers Urteil
autfetie günstig:

„Örther und SCTAaUME plätze ansonsten könnten ın Prag ZUT bequemen
erbauun eines olchen Institut gekaufet werden, besonders
auf der Neustadt, allein die einrichtung iırd allzeit eın mehreres eriordern
als WeNn dieses auß auch umb gezahle würde, geschweigen der
bequemen —  Lage und geringer Abänderung, weilche in olchen sich befinden.‘‘>14

Desifig Abt Benno. Wien, Julı 1744 BTr rtch 111 ELE Ms
„Indecorum est, ut Societatis Reginae suggerant 1am haec, 1am

ılla incCassum. quod maxime COS torquet, extern! nostriı sunt, hı nimirum,
qu!l in ollegi0 1NON victitent, cholam tamen adıbunt nostram. Hoc S15
pestis instar es Desing Prior Friedrich hne atum Br rtch 111
12R MS

Dientzenhofer Abt Benno. Prag, 28. März 744 Br rtch
{ 11 12  U Ms
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Seine Erkundigungen verzögerten sich etwas, denn mMu
„durc Herrn VOoN Schutzwärth als Agenten sub incognito
Nomine die acn urgieren“‘. In der brüderlichen Teilung Wär
das Haus TUr 100000 ANSCHOMMEN worden, könnte er
ıntier samt den oDilıen NniIC VerKau werden. Der
gen aber hoffte, das Palais ohne diese erhalten
Die dringende Not des Besitzers würde den auf noch eschleu-
nıgen, dachte MmMan, doch auscnte Nan sıch gewaltig. e  €
Versuch, das Waldsteinsche Palais erwerben, schlug fehl,
der Eigentüumer wolite recC 1e1 Geld bel diıeser Gelegenhe1i
gewinnen. Desing meıinte, Dbleibe nıchts Übrig, als in St Mar-
gareth ein Kolleg kleineren Ausmaßes errichten, WenNnn iNnan
keıin anderes Gebäude bekommen könnte Dies mußte chließ-=-
ich auch der Kanzler einsehen®S. erlel Gerüchte kamen
Desing während seines Wiıener Aufenthaltes ren, daß er
NnIC recht Wwu  © haben die Benediktiner das Haus schon C
au oder niıcht®®, his sıch schlıeßlich herausstellte, daß esS auf
eine ‚„ Geldschmutzerey“‘‘ abgesehen war

Die Zeit drängte, andere Gebäude mußten in Augenschein
werden. Keines derselben aber esa dıe großen

ortelule des Wallensteinschen Palaıs, sondern im Gegentell,
manch bedeutender acntel offenbarte sıch. Das ‚Strackische
Haus  C6 auft der eusta in der ane der Hybernergasse, das
‚„Manhardische‘‘ im Thein und das daranstoBßende ‚Stubartische  L
er Schubertsche) dıe In rage kommenden Kaufobjekte.
Letzteres aber konnte iINan nıcht erhalten, das Manhardsche
allein aber War wenig geräumig. SO Wäar INan schon fast daran,
das Stracksche Haus der Gräfin Trautmann abzukaufen

Neuerliche Verhandlungen aber 1eßen noch einmal die
olfnung aufTkommen, daß der auf des Waldsteinpalais DC-lingen könnte (iraf Waldsteımmn verlangte als auf-
prels, außerdem ein Darlehen VON D vorgestreckt.
Die ollten e1ıls bar bezahlt werden, e1lis sollte der
en dıe Gläubiger des Verkäufers übernehmen. Loscanı
meıint: ‚„dıe Sach ware alsable, mnmit einem Herrn

thun E: der accurat mit den Interessen zuhaltete‘‘58 Der

‚„ Mle; quı nıhıl humile, sed Oomnıa grandıa sapıt, viderit, quid acto
ODUS Br Desing Prior VON Brevnov. Wien, Juni 1744 Br rıch

111 12  S Ms
San NOVIS Hanoviensibus leg0 i1tterıs Pragensibus: Die ene-

iıner en auf der Kleinen Seithe allhiıer das grä waldsteinische auß
VOTr 100 ausend rkauft Dem Vernehmen nach soll eine ademıiıe nen
aufgerichte werden. Ebenda wIe

88! 12  < Ms
57 Desing Prior Friedrich Luxemburg, ulı 1744 Br. rtch

12a
Schreiben Prior Friedrich Wien, Julı 1744 BT rch 111
w}  S
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bisherige Verlauftf er Verhandlungen und die wiederholten
Enttäuschungen rieten größter OIrSic denn
‚„ WCLNN DeYy continu:erender üblen Wirtschaft dermahleins 210 COMNCUTSUM
credıitorum ankommen ate gehen die Interessen ewubter maßen ZUu
Brunnen Ich glaubde daß ndlıch dieses auft den Strauch geschlagen heibet
ınd ennn IiNan sich setzet WIe 65 gehöret und nıt dem anderen Hauß nemlich
mi dem Strakıschen drohet möchte sich dieses auch geben obwohl ich
ekennen muß daß das Wa  {}  steinische und das Strakısche eıne ompa-
Talsen sefzen SCYHI Alleın das NEesSsSer muß hier N1IC die Gurgel geleget
werden“‘‘>?

Dem Visıtator aber Wal der Kaufpreis hoch »97 Ingens
summa! excedens Marsupla nostra‘‘e® Für den Fall
daß der Advokat den Kaufpreis QaUTt reduzieren könne
Graf Waldstemmn aber sich mit C1IHNEIMN arlehen VON

Gn begnüge, War mMit dem autTte einverstanden und ei-
teılte dem Agenten dazu die Vollmacht

Auf diese pDOosit1ıve Erklärung des Visıtators aber
schon lange gewartet. „ Der Herr Prälat aber ist zäh, umb
nılch VON sich geben  4 SCNreIi ungefähr ZUr gleichen Zeıit,
888 August 7T4A4 Graf Cerny den Prior Friedrich rund-
9 dachte aber mehr einNne Entscheidung des Bfevnover
es bezüglich des Strackschen Hauses Vom Wallensteinschen
Palaıs rät raf CIHY Yanz ab, ‚„„‚denn das Waldsteinsche Wesen
sıehet intrıcat AUus Fur WarTlr 1U  —_ das Stracksche
Haus bekommen dazu hätte inman CIMn benachbartes Haus
niıetfen ussen uUum das Kolleg eröffnen können SC  1e  IC
konnte Nan wieder verkaufifen WEeNn sıch etwas Des-

ände, oder WenNnn Sal wıder FErwarten das allenstem-
palais gekauft werden könne Diesen Plan befürwortete auch
Desing, und es scheint hm besser auf diese Weise CINISC
ausend Gulden verlieren, als das arlehen VON
oder den Grafen Waldstein Als eVEeN-
uellen Käufer schlägt Desing den Abt VOonNn Kladrau VOT, dem
©5,; WIe meınt, „ohnehin ohl anstüunde, ein Palais 11 der

haben‘‘e1
Eine 1NCUE Entscheidung fällen dazu der Visıtator

keine Zeit mehr Benno WAaäarTr n1IC der Mann der grundlos
11t Entscheidung zögerfte Auf der eite mu er
sSıch hüten ein pfer tfein C  n  Nn  N Intriguen werden
und große Summen Geldes ZUu verlieren auf der anderen eıite
Sah AB eiNe weIit größere Gefahr, die SCINEN Ostern den nter-

Ebenda
Schreiben Prior Friedrich, SI1o0upno, August 1744 Br rtch

[ 11 12a Ms
öl Desing Prior Friedrich Wiıen 1 August 1744 Br rch [11

123a Ms
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gan$s hbereiten konnte Friedrich sah sich in seiner Deson-
deren .‚ Liebe* ZU Schlesien genötigt, den zweıten schlesischen
rieg beginnen?®. Im August T44 drangen dre1l preußische
Heerhauien Böhmens Hauptstadt VOT, Land un eute
hatten sıch noch NıC VOIN den schweren chlägen des ersten
Schlesienkrieges erholt Abt eNNO Iloh, dem Beispiele anderer
ralaten Tolgend, August über Raigern nach Österreich
und miıt hm die hbeiden Professoren P. Magnoald Ziegelbauer
und alrıc Weiß, terner der Politzer, P. er Raıman.
on 1m September brachen die schrecklichsten Kriegswirren
über des Vıisıtators Klöster herein. St Margareth wurde DICU-
Bısches Feldspital, über Arzte und 600 Verwundete
hatten infach Unterkunft ZU iinden, ärter, Wärterinnen und

Das Kloster wurde buchstäblichDiener HC mitgerechnet.
ausgeplündert. In drückendster Not und äaußerster ürftigkei
wohnten Je ZWEe1 Patres in einer elle und in Depositorien, ohne
Hausordnung, Del dürftigem Gottesdienst, inmitten der Qgräu-
icAhsten Verwüsftungen. „ ES 25 sich ohl denken, WeIiIC eln
Augıiasstall on den abzıehenden Preußen in St Margareth
zurückgelassen wurde®? ** Braunau ıun Polıtz erging e1ım
ückzuge der Preußen noch 1e] schlimmer. Einquartierungen
und Plünderungen der Tagesordnung, eine Erpressung
jagte die andere, Summen VON unverschämter öhe wurden D
ordert Zehn Braunauer Patres ührten die Preußen unbarm-
herzig in die Gefangenschaft nach Schweıidnıitz, da das Kloster

Reichstaler HIC bınnen Stunden zahlen konnte Dies
000

Die Schäden der Klöster unermeßlich, wW1e uns

olgende Angaben zeigen: Das Kloster_  VNOV erlıtt 1m zweiıten
schlesischen Kriege einen Schaden von 110 kr., das
Kloster Politz einen olchen von 108 349 KT das Kloster
Braunau Sal einen Von 302370 kr Die erluste des letzteren
OSsters 1im ersten schlesischen Kriege etrugen 51 KL
1im österreichischen Erbfolgekriege das Brevnover Kloster

kr ein Zusammen in den ersten Re-
gierungs]jahren Marıa Theres1ias die erliuste Brevnov-Braunaus

barem Vermögen aut fTast 563700 gestiegen. uberdem
das Braunau in den Jahren nach 700 riesige Summen

für die rbauung Wahlstatts und die Erwerbung der dazu B
hörigen uter ezahlt. Im ganzen eine Summe VON 686 738

Vgl Wintera, DIie Benediktinerabtei Brevnov-Braunau in der
eıit der wel ersten schlesischen Kriege (1740—1746).

omekKk, W,., Pribehy klästera sta Police nad Medhu1zil, DOT DA
Wintera, E Geschichtsbild der und des deutschen Schulbe-

zırkes Braunau (Braunauer Heimatkunde). Braunau 1894
Wintera, Die Benediktinerabtei Brevnov-Braunau etcC., S. 6
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kr.64 DIie Schulden Wahlstatts stiegen allma  IC biıs auf
150000

Am Dezember kehrte Abt Benno und Anselm Desing
nach Prag ZUrücK, AIn 31 Dezember auch Olıver Legipont,

alrıc Weiß und er Raıman. Fur den Prälaten
War NUun die ommende Zeit keine Ireudenreiche. Die Klöster
tanden VOT dem wirtschaftlıchen Ruln. Es ist er leicht be-
greiflich, daß sein Interesse der Errichtung der ademıie
schwand, woflfür ja wieder HEeUE ungeheure Ge  IMı  e] erforder-
ıch SCcWESsCH W  Fe  9 WIe WIr schon gesehen en Und woher
diese nehmen

ein Berater in Sachen des Kollegs, Abt 0Se VON adrat,
chriıeb hm Dezember 1744, daß S eine gefährliche Sache
sel, jetz in dıeser schweren Zeıt noch dıe Auifmachung der
Akademie ZUu denken Die Ausführung des großartigen Planes
mu also hinausgeschoben werden. Man gab in VOnNn OTrIN-
herein immer noch N1IC aufT, sondern hoffte, in besseren Zeıiten
doch den elıgen eine Bildungsstätte geben können. Um
die anwesenden Professoren inzwischen beschäftigen, ollten
s1e einer Art Hauslehranstal dıe einheimischen Relıigiosen
unterrichten und SIE künftigen Lehrern fur das Kolleg dus-
bilden Dieses Hausstudium WarTr gleichsam der etizte aden,

dem das Wohl und Wehe der Adeligenakademie hing Anselm
Desing arbeıtete eine Studienordnung AUS, die sıch neben den
philologischen, historischen, philosophischen und mathematı-
schen Frächern auch auft das theologische Studium erstreckte
SO konnten sıich einige theologıiestudierende Ordensleute gleich-
zeitig auft eine Professur vorbereiten. Ferner enthielten Desings
‚‚Monita PTO stud10 Generalı almae Congregationis Bohemicae‘‘
auch einige Forderungen wirtschaftliıcher Art

Zu Beginn des Jahres 745 sandte der Braunauer Professe
Rupert Koblıtz 1m uftrage des Visitators, Desings un der

Proifessoren Forderungen die hte der Kongregation und
den Probst VON Raigern Desing bat

10 ut resartiatur 1ps1 mı1 florenorum, quod alı potuisset ucrariSUa SscCIeEnNtTIa 1d est 1000 et hoc
7do pet1i onestum victum
30 estitum et concomitantıia.
4to Alımentationem Bartholomaeli Ecclesiastic! Amanüensis.
5t0 edicum, medicinas, Correspondentias Literarum gratis.
6to Securitatem orporis, et Recularum SUATUNMN.
79 kReversionem ad SUUM onasterium eXpensIis Praelatorum

Quibus compactatis Vu docere Latinitatem, Historiam, Numis-
matıca et PTO quibus 0OCcendIis nı postulat.

RA memoria propter Monasterium Wahlstadiense, de eiusdem
Coempta Bona‘*“.

enzel, Be., Das Kloster Wahlstatt unter den Abten Von TeVNOV-
Braunau (1703—1810)



592 FTr Notger

80 r1a millıa florenorum DIro comparandı!s Instrumentis Mathematicıs
peCI hunc ANMNUMN.

Pro rel1iquis tribus Professoribu peti pariter Desing haec
Oomnla praeterquam 10C0O m1 florenorum Dro QquOVISs Professore

150
Dies die Forderungen Tur das udıum COIMMUNEG.

Sie riefen in den einzelnen ostern einen wahren Sturm der
Enitrustung hervor. Der Kladrauer Abt schreıibt A Jänner
749 dem Visitator

‚„„Obtineo epistolam in UUa attonitus lego qualiter ] mo Desing praeter
victum onestum et alıa plura ad Satıs MagnNamı SUMMamnı excurrentia,
DTO labore quidem nihil petens, sibi tamen tam de praeterito QUuU am
futfuro [97018. darı postulat. do DTro comparandıs instrumenti1is mathematiciıs
3000 ut proinde computatis omnibus Hu1lus annı facıle ad 6000
excurrant. QUamı SUTMMMaI in his [CTIUTM Circumstantiis CONSTCSATC 0Oppido
difficile erit, uspiam audivı Professorem alıquem signanter inter Con-
ratres simıili preti0 conductum, VerTe paradoxa petitio! S] DTO labore nıhijl
petitur, QUO Capite anta SUMmMMa desiderar ı et stipuları potest ? Hic Or
gratis offerfur, et all Iucrum EXCESSAaNS aborIis tam CaTrO pretio olvere ef
COMPDPECNSATEC debemus.“‘‘%6 Hören WIr uns noch einige andere Außerungen an!
Am er berichtet Abt Anastasius VON St Prokop: I9 hOcC 1ipsum
Petitum praefactorum Professorum onventul INeCO discutiendum exhıbul,
de CU1US mente unanımem SENSUMmM percepl: UStO magıs appretiatam SSeC
scientiam Eximi] Desing, qui amen nullam inter SC 1PSOS praelatiıonem
aut differentiam faciendam praetendebat, quod et CO sentio: 11a saeculares

victus et amıictus Cu  3 concomitantibus ?*“
etiam OCiores in ula arolına anto VIX gaudent olatıo, ubı manent

Am er schon chrıeb der
Probst Von Raigern Pro uturo cogıtarem contentus SSCc posset
500 T praeter victum etz.  LA

Es auchte aber auch der lan auf, Anselm Desing ent-
lassen, die übriıgen Professoren ehalten, „„quUi interım eli-
Q10S0S nostros accedente aulo Matheseos Proifessore in
omnıbus disc1iplinıs praevie ene S1 Desing adesset,
instruere OCTI sunt‘t‘67. ber selbst dazu War die wirtschaft-
IC Lage SchiecC In Braunau und Politz iNan kaum
das Nötige ZU Leben®® die übrigen Klöster konnten sich gerade
och über W asser halten er War die vorgesehenen ntier-
haltsbeiträge fur dıe An udıum ın Aussicht SCHOMMENEN
Religi0sen Nn1IC denken, da Ss1€e fast eın Kloster zahlen
konnte Gebraucht IiNan Ss1e unbedingt, amı auch die
nKostien der Professoren decken Der Kladrauer Abt konnte
diese Last aut die Dauer N1IC alleın tragen.

65 Y)R Desing petit‘‘, Br. rch 88| 12b Ms
Die folgenden einschlägigen Briefzitate finden sich Br ich 111

12a Ms
0Sse schließt seıin Schreiben nıt den Worten 99  O1vo evolvo

negotium Collegii, SCINDET Cu  3 timore et terrore illum mihi OCCUrr1
Hıc homo caepit aedificarı etz Neque mihi constat, Desing Collegium
alıquod ulusque erexer1 et ad florem deduxerit.‘‘ Kladrau, er 1745
Br rch 111 12a Ms

Vgl „Diarium Bfrevnoviense‘‘, Da 137, ad 4. April 1745 Ms
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SO San sıch ADt Benno SCZWUNZLCNH, auch den eizten
aden, 80 dem das spätere erden der Akademie hing, AD ZIE
schneiden, nämlıich den Plan eines studium AlTZE-
geben und dıe Professoren entlassen®?. ach einer kurzen
Schi  erung der Verhältnisse und der bedrängten Lage der
Klöster teılte CI dem ate des Kladrauer ralaten Tolgend, dies
dem Girafen Kınsky miıt Ausdrücklic betont der Visıtator in
seinem Schreiben, WenNnn der Kanzler mit zulänglichen Mitteln
nelfen könne, ‚„WIrd uUunNns ralaten dıe gröhte (ınad geschehenun werden auft alle WeIls rachten, Ew Hochgräfl. Excell
intention dem publico besten bald ad eitectum bringen ZU
können‘‘?0. Daß dieser entscheidende CNrı des Visitators,der sicher gut überlegt WäTr, dem Kanzler N1IC recC Wäl, 1äßt
sıch denken, denn sein großartiger Plan gıng in Bruüche. och
auch Or konnte keine finanziel
Schre1 er zurück : e  Bn SCHhaTiien Kurz und büundiıg

S

„Hochwürdiger Mir ist wohlgeworden, Wäas 1eselbe Sschon unterm
verlı  enen Monaths mich erlassen, muß aber gantz aufrichtig estehen,WIe ich gewünschen daß uer ochwürden mır dero gedanken ehedem CI-

Ööffneten- als dergleichen entschlüssungen geschöpfet hätten Da S1e aber
VON sıch selber gethan; So sehe ich meiner orths für eine geschehene Sache
A un gedenke mich dareın ferners MC mehr ZU mischen, allema aber
wäre Besser SCWESC, Wann die sach auft eine anständigere arth ractırt-
und N1IC auftf einmal abgebrochen worden Wwäre cı

Damıt WAar der grohartige Plan der Prager Adeliıgenakademieendgültig aufgegeben Am 4, Aprıil 745 reisten die Pro-
fessoren Anselm Desing und anıe Weiß In hre Klöster ab,miıt ihnen der Weltpriester Bartholomäus Matler, der als Schreiber
angestellt worden Wd  — Zu der VON eIons tegmann nıt
einem Briıefe Desings den Kanzler (vom März De-
legten Aussage ‘® daß Abt Benno Schwierigkeiten machte, die
Professoren für ihre ühe entschädigen und daß CS den An-
scheıin habe, daß s1e Visıtator getäuscht worden selen,konnte ich keinen Parallelbeweis finden Im Gegenteil! Wenn
WIr die achlage klar überlegen, mussen WIr ZWar Teststellen,daß Abt Benno ın ungeheuren Zahlungsschwierigkeiten War und
samt den Eibrigen Ostern den Forderungen Desings und der

69 ach reststellung dieser Tatsachen auftf Tun der uellen ulseTrTer
Hausgeschichte kann ich dem Urteile Dr Ildefons Stegmanns NIC Dbeistim-
INenN, der in em Bestreben des es Benno die ihm unangenehm werdenden
Professoren loszuwerden, den Tun für das ufgeben des ud1um
S1e tegmann, Desing, 63) Das Studium durchzuführen
War unmöglich, also airen die Professoren überflüssig un bel der schlechten
wirtschaftlichen Lage eine Last, der iNan sıch entledigen mußte, zumal
Desing ungeheure Forderungen tellte

Abt Benno den Kanzler
[ 11 12  T Ms

Prag, er 1745 BTr tch

Wien, März 1745 Br tch [11 12  T
egmann, EDE:,

tudien Mitteilungen (1932) 41
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Professoren NıIC entsprechen konnte, WwI1e Desing wollte
Desing cheint eher in seinem Brieife den Kanzler sehr erregt
DEWESECN sein und ZU8 dann diesen sicher ungerechten Schluß,
da seine ungeheuren Forderungen N1IC in ErTüllung gehensah Auf der anderen eıtfe aber auch große Geldsummen
für die Professoren aufgewendet worden. In den Jahren E E

kr erhalten
745 Desing alleın die N1IC geringe Summe VOoON 021

Bel ihrer Abreise erhielten die Professoren
Desing und Weiß 1010 Im Sanzen diesen Jahren2844 kr barem Tüur die Professoren erlegt worden.
Davon der Kladrauer Abt 318 kr bezahlt; den
gleich größeren est das Kloster Brevnov. Die Professoren ZUu
täuschen Abt Benno nıe vermocht!

Im Brevnover Diarium finden WIr die OII1Z des Priors
Friedrich Grundmanns (pag 137) ZU Tage des ganges der
beiden Professoren: ‚„‚Contentati ltaque CONSTUO honorarıo 1e-
Spec{u temporIs in obsequi1um Ordinıiıs ei Congregationis nostrae
hic transact]ı, oblatoque honesto viatıco in DaCEe abhinc uerunt
dimissi.‘‘ Oliver Legipon aber 1e in Prag, seinem eigenenWunsche gemäß, In ST Margareth die Theologie studieren-
den Religiosen in der Dogmatı unterrichten.

Nıe mehr bestand für den Visitator, Abt Benno Öbel,die öglichkeit, den edanken der ademie noch einmal
aufzugreifen. Der Prälat mMu sich Sanz der Erneuerung seiner
Klöster widmen. ‚Tanto tamen dolore DIO SUlSs premabaturılıls, ut extrema entare renuerit, QuO ODEM 1S adierre
Caeterum pacatıorıbus tempor1ıbus 1US ater, Piusque agister,quod durus eSsSeEe NOn posset 3,“
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